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, des zweiten Jahres
des Weltkrieges.

, Hindenburgifchen Befehlsbereich wer.
Me Vorstöße abgeschlagen. Oestlich
melina (südwestlich von Dünaburg)
unsere Truppen in die feindliche

. ein und machen 2 000 Gefangene.
Jlts der Bahn Brest - Litowsk nach
I stürmen wir ruffifche Stellungen und
, 1000 Gefangene.

Oesterreicher machen im Raume von
Misch 1000 Gefangene.
[gatten ordnet die allgemeine Mobil-
l an.

Der»gerechte Friede.
der französischen Kammer hat Mini-
>cnt Briand in einer Polemik Veran-

i genommen, im Gegensatz zu seiner
h pessimistischen Rede von voriger
wohl zum Ausgleich, wieder einige

ibende Worte vom Stapel zu lassen, um
5ozialisten zu entgegnen , der es gewagt
sich darüber zu beklagen, datz bei der
Kriegsdauer immer ntehr Franzosen

mt zum Opfer bringen müßten . Diese
amd auf England gemünzten Wen-
ibrachten den Herrn Ministerpräsiden-
i»Harnisch, datz er sich flugs erhob und
-Lobrede auf England hielt , das eine
>de Rolle in Frankreich erfülle . Und
men die bekannten Redensarten von
udringlingen, die Frankreich angegrrf-
tten und vertrieben werden müßten,
tiedensschluß im jetzigen Augenblick
nur eine Demütigung sein und nur
mne ein „gerechter" Frieden geschloffen
, wenn ein voller Sieg errutigen sei.

ein „gerechter" Friede aussehen
haben die französischen Blätter uns oft
!-sagt, Rückgabe von Elsaß-Lothringen
lrlieferung des gesamten westrheini-
ebietes, Zertrümmerung Deutschlands,
»ng seines Wirtschaftslebens , und

Zahlung einer riesigen Kriegsentschädigung
— mehr nicht! Auch Herr Briand selbst verrät
es, daß es sich um einen Eroberungskrieg
handelt , denn er spricht davon , daß Frankreich
aus diesem Kriege vergrößert hcrvorgehen
müßte, und ebenso läßt er durchblicken, daß
Frankreich den Krieg zur Vergeltung für̂ 1870
vorbereitet hat , indem er betont , 44 Jahre
lang habe Frankreich mit der Wunde in der
Seite gearbeitet und sich wieder r̂holt . und es
werde sich umso bester erholen , je vollständiger
es siegreich sei. Darum will der gute Mann,
der einst radikaler Sozialist war , und sich mit
dem Ministerfrack allmählich ein anderes poli¬
tisches Habit angeschafft hat , vorläufig nichts
von Frieden wissen.

Run gut , Herr Briand will keinen Frie¬
den. Das ist uns nichts Neues , denn wir sind
von Anfang an darauf gefaßt gewesen, daß es
ein langes Ringen mit zähen Gegnern sein
würde , die glauben , uns durch Hinziehen des
Krieges erschöpfen zu können. Wir wollen
keine Verewigung des Krieges , aber wir wol¬
len solange durchhalten , bis alle Bedingungen
für einen Frieden geschafft worden sind, den
wir unsererseits für einen gerechten empfin¬
den, der einmal unsere Grenzen vor lleber-
fällen schützt, wie sie die Vorgeschichte dieses
Krieges gezeitigt hat , dann aber auf Jahr¬
zehnte hinaus die Wiederkehr eines Krieges
nach menschlichem Ermessen ausschlietzt.

England und die Neutralen.
Die „Times " veröffentlicht in ihrer Num¬

mer vom 13. September einen weiteren Ar¬
tikel des LordNorthcliffe über seine Eindrücke
in Spanien . Derselbe zielt hauptsächlich da¬
rauf hin , die in Spanien sich aufhaltenden
Deutschen mißgünstig zu beurteilen und sich
über dieselben in ganz kindischer Weise lustig
zu machen.

Das bemerkenswerte an dem Artikel ist
jedoch das folgende Eingeständnis : „Ein

Spanier , an den wir eine Einführung hatten,
klagte über die geschäftlichen schwarzen Listen
der Verbündeten . Wir wiesen daher darauf
hin , daß Krieg Krieg ist und daß die Er¬
haltung des Lebens der Verbündeten und die
Zerstörung des feindlichen Handels wich¬
tiger  für uns ist als die geschäftlichen

Verbindungen mit den Neutralen ."

ie sieben Geheimnisse.
tan au» de« dunkelste» England

»o» W. M a j o w » 11.
-- by Grethlein& Co G. m,b.H.Leipzig 1915
5 scheint, daß sie nicht lange fortzublei-
kÄsichtigte, weil sie nur den Schal um-
totte“, sagte der Kellermeister.
"s könnte fast annehmen , daß sie in

si-A an den Fluh gegangen war , um
Landen zu treffen, " bemerkte ich.

^tl8 schüttelte der alte Mann den Kops

sshres Gatten Tod war die arme Mrs.
Jffi -verändert , Herr Doktor. Sie war
' J°’n in ihrem Wesen. Unter uns ge=
Bf * Doktor. Es scheint hier Selbst-
' ^ rzuliegen."

kann keinen Grund zum Selbstmord
s» ' ^ widerte ich und dann fragte ich
\  Auck : „Ist Ihnen nichts darüber be-

^ bei Nacht mit jemandem am
'U'°rninenkam?"

Parkinson war eine Person , die
UM vhnx n,eU,m5 ausfragen ließ. Er
lU hin und her, ein Zeichen, daß ihm
«Ov - ungelegen kam. wofern er
| e 5“uße gebrauchen wollte.

Wahrheit wird bestimmt heraus-
s^ iuhr ich fort . „Wenn Ihnen also

ift- so ist es Ihre Pflicht , uns
"Versuchung zu helfen ."

' ^ ^ vr Doktor ", antwortete er nach
ijr" Pause , „wenn ich Ihnen die
^ s°Sen soll, sind verschiedene son-
Wicht « im Dorf verbreitet worden ."
^iiber?»

„Die Leute erzählen , daß sie der Wildhüter
des Grafen Neffington um 2 Uhr nachts mit
einem alten Herrn hat Arm in Arm spazieren
gehen sehen. Mir ist das Gerücht auch zu
Ohren gekommen, aber ich habe es nicht ge¬
glaubt . Mr . Courtenay ist doch erst einen
oder zwei Monaten tot . Der Wildhüter ist
ein Prahlhans und die meisten Leute legen
seiner Erzählung keinen Wert bei."

„Nun " sagte ich, „Es könnte doch mög¬
licherweise etwas Wahres daran sein. Zwei¬
fellos hatte sie doch ihre Gründe für ihren
nächtlichen Gang an den Fluß . Ist sie von
dem Wildhüter nur einmal gesehen worden?"

„Nur einmal , aber er hat es natürlich
schleunigst im Dorfe verbreitet . Ich habe so¬
fort widersprochen, als ich davon hörte ."

„Ist das Gerücht der jungen Mrs . Mary
nicht zu Ohren gekommen?"

„Ach. nein !" erwiderte der alte Diener,
„wir behielten alles für uns , weil wir wuß¬
ten, daß es ihr Schmerz bereiten würde . Die
arme Frau hat doch genug Kummer in ihrem
Leben gehabt ." Und mit Tränen in den Au¬
gen fuhr er fort : „Ich habe sie von Kindheit
an gekannt und es ist schrecklich, datz sie ein
solches Ende gefunden hat.

Ich stellte noch weitere Fragen an den
treuen Diener , der nun gerade dreißig Jahre
im Dienste dieser Familie stand rnd förmlich
mit ihr verwachsen war und begab mich dann
in das Zimmer der Toten . Hier begegnete
ichDr. Eovit , einem kräftigenManne in mitt¬
leren Jahren mit veralteten Ansichten. Er
erzählte mir , datz das Leben etwa sieben
Stunden vor Auffindung der Leiche bereits
entflohen war.

„Anzeichen, die auf Mord hindeuten , ha¬
ben Sie wohl nicht gefunden ?" fragte ich be¬
gierig.

Die Offenheit dieser Bemerkung Lord
Northcliffes wird bei den Neutralen — wir
hoffen es zuversichtlich — den Glauben an
England „Als den Beschützer der Rechte der
Neutralen Staaten " wohl endgülng zecstd. en.

Das vierte griechische
Armeekorps.

Berlin , 20. Sept . Wie wir erfahrm , ist
als Unterkunstsort für das griechische vierte
Armeekorps Görlitz bestimmt.

Die „Voffische Zeitung " meldet aus Gör¬
litz: Die Mannschaft des vierten griechischen
Armeekorps etwa 6000 Mann , wird in dem
Lager an der neuen Kaserne untergedracht.
Die Offiziere , etwa 400, werden in der Stadt
in möblierten Zimmern und Easthöfen unter¬
gebracht. Sie können sich ebenso wie die
Mannschaft frei in der Stadt bewegen.

Unsere Seeflugzeuge.
Berlin , 20. Sept . (WB . Amtlich.) Deutsche

Seeflugzeuge griffen am 19. September nach¬
mittags wiederum die vor der flandrischen
Küste stehenden feindlichen Streitkräfte mit
Bomben an und erzielten auf einem Zerstörer
einwandsfrei mehrere Treffer.

Amtliche Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier . 20. Sept . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Auf dem Schlachtfelds an der Somme keine

Ereigniffe von besonderer Bedeutung . Ein¬
zelne feindliche Vorstöße wurden blutig abge¬
wiesen. Wir hatten bei Flers im Hand-
granatenangriff Erfolge . Nachträglich rst ge¬
meldet, daß am 18. Setember abends ein
französischer Angriff aus Clery heraus abge¬
schlagen wurde.

Heeresgruppe Kronprinz.
Am Westhange des „Toten Mannes"

wurden die Franzosen aus einem kleinen von
ihnen noch gehaltenen Grabenstück geworfen.
Achtundneunzig (98) Gefangene und acht (8)
Maschinengewehre fielen dabei in unsere
Hand.

Unsere Patrouillen haben m der Nacht
zum 19. September in der Champagne bei
erfolgreichen Unternehmungen sechuadvier-

„Soweit ich das festzustellen in der Lage
war , nicht, nur eine Kratzwunde an der linken
Backe, die augenscheinlich nach dem Tode ent¬
standen ist."

„Was ist Ihre Meinung über den Fall ?"
„Unfall , ohne Zweifel , die Zeit des Un¬

glücks zeigt ihre Uhr an , denn sie ist um 2.28
Uhr stehen geblieben ."

„Der Verdacht , datz Mord vorliegen könnte,
ist Ihnen gar nicht aufgestiegen ?"

„Ganz und gar nich."
Ich antwortete zwar nicht, aber aus der

Bewegung meiner Lippen wird er wohl ge¬
schloffen haben , datz ich Zweifel hatte , denn
er sagte:

„Ach! Ich sehe, daß Sie anderer Meinung
sind. Aber ich habe sie in letzter Zeit be¬
handelt , und wenn auch ihr Geist anscheinend
nicht in Ordnung war , so habe ich trotzdem
nichts von selbstmörderischer Absicht ge¬

merkt."
„Ihre Mutter , Mrs Mivart , hat sich mir

gegenüber erst neulich in diesem Sinne ge-
äuhert ", antwortete ich.

„Ich weiß, ich weiß !" sagte er. „Natürlich
hat ihre Mutter mehr Gelegenheit , sie zu be¬
obachten, wie wir . In jedem Falle ist das
ein sehr schwerer Schlag für die Familie ."

„Ganz recht", sagte ich.
„Und das Mysterium bezüglich Courtenays

Tode ist auch noch nicht aufgeklärt ?"
„Nein , nicht im geringsten ."
„Sonderbar , — sehr sonderbar !"
Ich begab mich also in das düstere Schlaf¬

zimmer, wo der Leichnam mit über der Brust
gekreuzten Armen lag . Der Gestchtsausdruck
war ruhig und um die Lippen schwebte ein
Lächeln, als wenn das arme Ding endlich
vollkommenen Frieden gefunden hätte.

zig (46) Franzosen und Ruffen , heute nacht
südlich des Rhein -Rhone -Kanals sine Anzahl
Franzosen gefangen genommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Eeneralfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Westlich von Luck gegenüber den Truppen

des Generals v. d. Marwitz kam die Wie¬
deraufnahme der feindlichen Angriffe am

Tage nur teilweise zur Durchführung , wäh¬
rend an den nteisten Stellen die ruffische In¬
fanterie , auch durch das auf sie gerichtete
Feuer der russischen Artillerie , nicht znm Ber-
laffen ihrer Gräben zu bewegen war . Erst
abends und nachts brachen Angriffe in star¬
ken Wellen vor und sind wiederum u .tter größ¬
ten Verlusten gescheitert. Der vorübergehend
bei Szelwow eingedrungene Gegner ist restlos
zurückgeworfen.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

An der Najarowka ging der für uns gün¬
stige Kampf weiter . Starke feindliche Angriffe
wurden abgeschlagen.

In den bereits verschneiten Karpathen
dauern die ruffischen Angriffe an . Der Feind
hat einzelne Teilerfolge erreicht.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
Die Rumänen sind über den Szurduk-Paß

zurückgeworfen.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls
von Mackensen.

In der Dobrudscha spielten sich heftige,
wechselreiche Kämpfe ab. Mit eiligst herange¬
führten Verstärkungen leistet der Feind in sei¬
ner Stellung den zähesten Widerstand.

Mazedonische Front.
Bei Florina und am Kajmakcalan wur¬

den feindliche Angriffe zum Teil nach Nah¬
kamps zurückgeschlagen: westlich von Florina
wichen Vortruppen dem Stoß aus . Oestlich
der Stadt wurde der Gegner mit Erfolg über¬
raschend angegriffen.

Südlich der Belasica -Planina haben die
Bulgaren am 17. September dre Italiener
aus den Dörfern Matnica u. Peroy geworfen
und fünf (5) Offiziere , zweihundertfünfzig
(250) Mann gefangen genommen.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.

Eovit zog den Vorhang zurück und ließ
die goldenen Sonnenstrahlen ins Zimmer
dringen , die mir die Untersuchung erleichtern
sollten. Aber die Untersuchung war schnell zu
Ende, denn außer der Kratzwunde und einer
weiteren an der Innenseite des linken Dau¬
mens konnte ich keine Spur von angewendeter
Gewalt entdecken. Ich konnte also nicht um¬
hin , zu glauben , datz sie durch die Hand ihres
Gatten ins Jenseits befördert worden war.

Mrs . Mivart saß in Tränen aufgelöst
in ihrem Zimmer . Marys Tod halte sie mit
Allgewalt ergriffen . Doll herzlichster Teil¬
nahme stand ich an ihrer Seite , denn zwischen
uns herrschte schon immer ein Verhältnis
tiefster Zuneigung, . Als ich jedoch ihre Hand
ergriff , schüttelte sie traurig ihren Kopf und
brach in Tränen aus . Ihr Haus war wahr¬
haftig ein Unglückshaus geworden.

An Ethel sandte ich ein Telegramm , damit
sie bald nach ihrer Ankunft in der Stadt nach
Hause zurückkehren sollte, denn ich wußte, daß
Mrs . Mivart in der Stunde der Not ihre
Tochter an ihrer Seite zu sehen wünschte.
Dann begleitete ich die Kriminalbeamten,
die inzwischen angelangt waren , hinunter
nach dem Fluffe.

Umringt von einer Anzahl Dorfbewohner
suchten wir das Ufer des F .uffes nach Spuren
des Kampfes ab , leider ohne Erfolg . Alle
Erinnerungen jener unvergeßlichen Nacht, da
ich das Paar Courtenay belauscht hatte , tra¬
ten jetzt um so deutlicher vor mein geistiges
Auge. Schade, datz ich Mary nicht näher aus¬
gefragt habe, als sie mich am Tage vorher be¬
sucht hatte.

Sie war tot und mit ihr war auch das
Geheimnis besiegelt.

(Fortsetzung folgt.)
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Wien , 20. Sept . (WB .) Amtlich wird ver¬
lautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien.

Die Rumänen wurden südöstlich Hatszeg
(Höfling ) völlig vertrieben ; Petrosey und der
Szurduk -Paß sind wieder in unserem Besitz.

Heeresfront des Eenrals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

In den Karpathen setzte der Gegner seine
Angriffe mit großer Zähigkeit fort . Südlich
des Gestüts Luczina und südlich von Bystrzee
errang er örtliche Vorteile ; sonst schlugen
wir ihn überall zurück.

Südlich von Lipnica Dolna versucht der
Feind vergeblich dem Fortschreiten des deut¬
schen Gegenangriffes durch Massenstöße entge¬
genzuarbeiten.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Bei der Armee des Generalobersten von
Tersztyansky wurden tagsüber russische An¬
griffsversuche im Keime erstickt ; abends trieb
der Feind zwischen Pustomity und Szelwow
tiefgegliederte Massen gegen die deutschen und
österreichisch -ungarischen Truppen des Gene¬
rals v . d. Marwitz vor ; sie wurden überall
geworfen . Heute früh erneuerten die Russen
ihre Anstürme . Es gelang ihnen , bei Szsl-
wow an einzelnen Stellen in unsere Gräben
einzudringen , rasch einsetzenoe Gegenangriffe
zwangen den Feind aber , wieder zu weichen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Das italienische Geschützfeuer gegen die

Karsthochfläche war zeitweise wieder sehr leb¬
haft . Angriffsversuche der feindlichen In¬
fanterie kamen dank unserer Artilleriewir¬
kung nicht zur Entwickelung . Wie nun fest¬
steht , hatten die Verteidiger der Hochfläche
in den viertägigen schweren Käinpfen 20 Jn-
fanteriebrigaden , eine Kavallerie -Division
und etwa 15 Bersaglieri -Dataillone gegen¬
über.

Im Sugana -Abschnitt griffen die Ita¬
liener unsere Stellungen auf dem Civaron
und am Maso -Bach an . Sie wurden nach
heftigen , bis Mitternacht währende aKämpfen
unter großen Verlusten vollständig zurückge¬
worfen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertretende Chef des Eeneralstobs
v . Höfer , Feldmarscholleutnant.

Konstantinopel , 19. Sept . (WB .) Bericht
des Hauptquartiers.

An der Front von Felahie haben wir
feindliche Batterien wirksam bekämpft und
ein feindliches Munitionslager in die Luft
fliegen lassen . Feindliches schweres Artillerie¬
feuer blieb wirkungslos , obwohl es durch
Flugzeugbeobachtung geleitet wurde . Wir
warfen eine feindliche Abteilung , die auf das
Gebiet von Eensaye kam, in seine Ausgangs¬
stellung zurück.

An der persischen Front warfen wir am 18.
September eine Schwadron feindlicher Ka¬
vallerie zurück, die sich dem Dorfe Hazine , 35
Kilometer nördlich Devlet Abad , näherte.
Feindliche Erkundungsabteilungen , die sich
unseren Vorposten näherten , wurden in ihre
Ausgangsstellungen zurückgeworfen . Durch
einen überraschenden Angriff zerstreuten wir
eine feindliche Schwadron in der Gegend von
Hassür Kojlag . Wir warfen den Feind , der
in die Ortschaft Kereszi , 80 Kilometer östlich
Bidgjar , eingedrungen war , hinaus und be¬
setzten die genannte Ortschaft . Aus über¬
einstimmenden Gefangenenaussagen geht her¬
vor , daß in den vorhergegangenen Kämpfen
von Essadabad und Hamadan die Russen un¬
gefähr 8000 Mann verloren haben , und daß
eins ihrer Geschütze und eines ihrer Auto¬
mobile zerstört wurden.

An der Kaukasusfront Scharmützel , Ar¬
tilleriezweikampf und Gewehrschüsse. Eine
Räuberbande , die von unseren Feinden ge¬
bildet worden war und unter ihrem Schutze
stund , landete am Ufer bei Fenike und wurde
mit Verlust für sie verjagt . Fünf Fraueil
und 13 Mann der friedlichen Bevölkerung
wurden getötet , sieben andere verwundet.
Ein Angriff den wir gegen Kanli

Ada südlich Jpli Burun ausführten,
war ebenso wie der gegen Djiblak Ada west¬
lich Aivali von Erfolg gekrönt . Wir brach¬
ten drei fliehende feindliche Segler mit Be-
manung durch unser Artilleriefeuer zum
Sinken , nahmen einige Gewehre und machten
Beute.

Kein wichtiges Ereignis auf den anderen
Fronten.

In der Dobrudscha.
Sofia , 20. Sept . (WB .) Den Blättern

zufolge hatte die russische Armee in der Do-
brudscha eine ganze Brigade administrativer
Beamten mitgeführt , die in den zu erobern¬
den bulgarischen Städten die Verwaltung
übernehmen sollten und die mitgefangen wur¬
den . Diese Beamten werden nunmehr , wie
die Blätter hinzufügen , in denselben Städten,
für die sie bestimmt waren , zur Straßen¬
reinigung verwendet.

Aus der Dobrudscha flüchteten zahlreiche
Einwohner , zumal reiche Leute , nach Sofia.
Gestern wurde veröffentlicht , daß die bulga-
richen Teile der Dobrudscha gänzlich vom
Feinde gesäubert und die Dobrudscha frei ist,
die Flüchtlinge könnten heimkehren . — Diese
Nachricht hat unter den Geflüchteten große
Freude hervorgerufen.

Auf dem Balkan.
Bern , 20. Sept . '(WB .) „Popolo d'Jta-

lia " sagt in einem Leitartikel , niemand könne
wissen , wie die Dinge auf dem Balkan stän¬
den . Wenn man nach den offiziellen Berichten
urteilen würde , ginge alles ganz ausgezeich¬
net . Die Zuständigen behaupten , daß , selbst
wenn die Zentralmächte Rumänien das ser
bische Los bereitet hätten , ihre Lage nicht
viel besser wäre . Wenn nun die Rumänen das
Los der Serben teilen müßten , würde man
sagen , daß die Entente die kleinen Staaten,
die sich ihr anschließen , ins Unglück bringe.
Die heutige Lage , die undefinierbar sei, könne
nur das Resultat von falschen Berechnungen
unserer Eeneralstäbe sein . Eine anders Frage
betreffe Sarrail . Man müsse wissen , ob dieser
General über die nötigen Kräfte verfüge , um
Mackensen wirksam zu bedrohen . Alle diese
Probleme müßten den Regierungen der En¬
tente unterbreitet werden , denn die Vor¬
gänge auf dem Balkan fingen an , und das
mit vollem Recht , die Völker zu beunruhigen.
Das Blatt schließt : Um zu siegen , ist es vor
allem notwendig , daß wir uns die Initiative
zu den Operationen nicht vom Feinde rauben
lassen . Man höre endlich auf , auf Griechen¬
land zu hoffen . Griechenland müsse nur ver¬
hindert werden , der Entente zu schaden. Aber
man handle schnell ! Es tue not.

England.
London , 19. Sept . (WB .) Der parla¬

mentarische Korrespondent des „Daily Tele¬
graph " meldet , daß der Premierminister eine
hauptsächlich aus Mitgliedern des Unterhau¬
ses bestehende Kommission ernennen wird,
deren Aufgabe es sein soll, Männer aus dem
Staatsdienst auszusondern , die für den mili¬
tärischen Dienst geeignet sind.

London , 19. Sept . (WB .) „Daily Mail"
befürwortet in einem Leitartikel die Ver¬

größerung der englischen Armee um minde¬
stens eine Million Mann . In dem Artikel
wird bemerkt , daß die französischen Verluste
viermal so groß sind wie die englischen , ' ,nd
daß England bisher nicht wie Frankreich die
ganze männliche Bevölkerung vom 17. bis zum
48 . Jahre mobilisiert hat.

Londoen , 18. Sept . (WB .) Die Verlust¬
listen vom 12., 13., 14., 15., 16. und 17.
September enthalten die Namen von 29 587
Mann und 1210 Offizieren.

London , 18. Sept . (WB .) Die Regierung
hat angeordnet , daß bis zum Ende des Mo¬
nats jede Beleuchtung von 7.30 Uhr abends
eingeschränkt wird.

Die nordische Konferenz.
Kopenhagen , 20. Sept . „Verlingske Ti-

dende " meldet aus Stockholm : „Afton Tid-
ningen " sagt zur Ministerzusammenkunft in
Kristiania:

Die Aufgaben , die den ftandinavischen
Ministern vorliegen , zerfallen in folgende
drei Gruppen : Die Frage der Aufrechterhal¬
tung der Neutralität , die Möglichkeiten für

eine Friedensoermittlung und die Schritte zu
einer geminsamen einflußreichen Teilnahme
an dem endgültigen Friedensschluß.

Das Blatt fährt fort : Etwas muß ver¬
sucht werden , um einen Friedensschluß herbei¬
zuführen . Wer anders , als die ' neutralen
Länder soll das tun ? Ein derartiges gemein¬
sames Vorgehen muß baldigst vorbereitet wer¬
den , damit die neutralen Länder nlcht dazu
kommen , in mehr oder weniger hohem Maße
die Kriegskosten zu bezahlen . Eine Kata¬
strophe auf irgend einem Punkte kann den
Frieden ebenso plötzlich bringen , wie den
Krieg . Es gilt für uns , stets bereit zu sein.
Man ist zu der Erwartung berechtigt , daß die
dritte Zusamenkunft ein reicheres Ergebnis
hat , als die beiden vorhergehenden . Dieses
Mal muß der Schwerpunkt auf positive Arbeit
gelegt werden.

Dom Seekrieg.
Kopenhagen , 20. Sept . (WB .) „Verlingske

Tidende " berichtet aus Bergen . Die Besatzung
des Vergener Dampfers „Lyderhorn " , der in
der Bucht von Biscaya von einem deutschen
Tauchboot versenkt worden war , ist heute in
Bergen eingetroffen . Sie berichtet , daß das
Tauchboot am gleichen Tage noch ein fran¬
zösisches Sgelfchiff und einen spanischen Dam¬
pfer versenkt habe.

Kopenhagen , 20. Sept . (WB .) Der dänische
Dampfer „Beira " nahm auf der letzten Reise
von Oporto nach Kopenhagen im Kanal die
Besatzung des engl . Dampfers „Tagne " , auf,
der , wie gemeldet , von einem deutschen Tauch¬
boot torpediert worden war u . landete sie in
Dover . Die Offiziere des Tauchbootes machten
den Kapitän des Dampfers „Beiran " auf die
englische Besatzung aufmerksam , als dieser
von dem Tuchboot angehalten und untersucht
wurde . „Tagne " war mit Stückgut auf der
Reise von Oporto nach London.

Kurze politische Mitteilungen.
Der „Reichsanzeiger " meldet : Der Kaiser

verlieh dem Oberstleutnant z. D . v. Eoetzen,
Kommandeur des Reserve -Jnfanterie -Regi-
ments Nr . 35 . den Orden Pour le Märite.

Dem Militärattache Oberstleutnant von
Massow , welcher der Person des Königs der
Bulgaren beigegeben und dem allerhöchsten
Hauptquartier zugeteilt ist , wurde der Titel
eines Militärbevollmächtigten bei der Kai¬
serlich deutschen Gesandtschaft verliehen.

Den Blättern zufolge kam es bei der
russischen Armee im Kaukasus wegen Mangels
an Lebensmitteln zu einer Meuterei , wobei
mehrere Offiziere , darunter der Regrments-
kommandeur , getötet wurden.

Lokales-
* Herbstanfang . Wenn kalendermäßig

der Herbst auch erst mit dem 21 . September
beginnt , so zeigen die verflossenen Tage des
Monats , daß wir uns schon längst über der
Schwelle des Sommers befinden . Es ist
schon merklich kühl , rauhe Winde heulen,
und kalte Regenschauer waren die letzten
Wochen an der Tagesordnung . Erst der ka¬
lendermäßige Herbstbeginn brachte wieder
trockeneres , besseres Wetter , das hoffentlich
noch lang anhält , damit die reiche Obsternte
und die Kartoffeln gut eingebracht werden.

X Beförderung . Herr Dr . Wilhelm
Wien  von hier wurde zum Oberarzt be¬
fördert.

8 Kurhaustheater Das Theaterbüro
teilt mit : Die Kurverwaltung bietet als er¬
ste Klassiker - Vorstellung in der Sommerspiel¬
zeit am nächsten Samstag eine Aufführung
von „Sappho ", Trauerspiel von Grillparzer,
durch die künstlerische Vereinigung der Wies,
badener Kammerspiele mit Fräulein Frieda
Eichelsheim  von den Kön . Schauspielen
in Wiesbaden in der Titelrolle

X Die Dienststunden des hiesigen Zoll¬
amts sind während der Kriegszeit vom 1. Okt.
bis einschl . Februar auf die Zelt von 8—12
Uhr vorm , und 1—5 Uhr nachm , verlegt.

* Der Postpakatverkehr nach der
Türkei ist wieder ausgenommen worden.
Bis auf weiteres dürfen von einem Absender
täglich bis zwanzig , bei dringendem Be¬
dürfnisse höchstens dreißig , bei Arzneimittel,
sendungen fünfzig Stück aufgeliefert werden.
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reich schweben zurzeit Unterhandlungen
eine gegenseitige Vereinbarung , nad
kriegsgefangene Brüder und sonstigei
Verwandte und Freunde auf Slnütta inj
und demselben Kriegsgefangenenlager
einigt werden können . Ob die Vsieri
zustande kommt , ist noch ungewiß . H«
der Brüder usw . Offizier , während
dere zu den Mannschaften bis einschl. [
webel gehört , so wird eine B̂ereinigungn
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][ Drufchprämie für Brotgeti
(Amtlich .) Die Reichsgetreidestelle g®|
gendes bekannt : Die für Brotgetreide t
gewährte Druschprämie von 20 Mais!
die Tonne gilt nur noch für Liest
bis zum 10 . Oktober 1916 einschlieMk
von diesem Tage ab überhaupt
Druschprämie gewährt wird , steht noch>
fest . In keinem Falle würde sie in beti
herigen Höhe festgesetzt werden . Es >t>
im dringenden Interesse der LandM, >!
Brotgetreide noch vor dem 10. Oktober(
Ablieferung zu bringen.

— Die Umrechnung der Haussä
bei den Selbstversorgern . In weiten:
der Landwirtschaft ist über die Frage,wj
Landwirte ihre zum Hausschlachten
ten Schweine behalten dürfen , große1
heit , und diese hat bereits dazu gef
viele Master von der Einstellung
Schweine Abstand nahmen . Jnsbeso
vielfach die Ansicht verbreitet , daß die«
Bundesratsverordnung über die üW
brauchsregelung vom 21. August rAv-
sene Bestimmung , wonach den Ee!b!>°
gern innerhalb eines Jahres nach 3,^
treten der Verordnung das erste
Hälfte , jedes weitere zu drei pnm
Schlachtgewichts auf die Fleischkarte«
rechnet werde , so zu verstehen srr. El
Selbstversorgern nur die Hälfte d-O.
Fünftel des Schweines belassen MüM
Meinung ist jedoch>nach den erlöste«
stimmungen irrig . Die für den eüe.
brauch in eigener Wirtschaft fje
Schweine , deren Schlachtung von de
digen Kommunalverband ohne we: .
nehmigt wird , wenn die Voraussetza (
eine Hausschlachtung vorliegen , wer«̂
Selbstversorgern völlig belassen; ■

besondi
iralbehör

ju bestimm!
bis zu

n darf,
getroffene‘

schon wi
als Frühd
eine recht
r Anford
hätte sil

e Rücksic
rornhere
Ergebnis
r Senkr

haserfreigl
Das

Än Na
chohung

W Zuchtb
'r für Ar
ermöglich
rd aus a
Wünsche

ikrwendeten
lauer der
öaserratior

Sttttfj den
b>ezur Fi

Zeit bis 3C
Genehmig
1• Hafer 1

verfütt!
er bar
«zwei

ln8 erteil
die 9

emn gesi
'n erster
önteressl

währ
Und die
erforde

lgen wir;

auch nicht enteignet werden.
und die Eingeweide bleiben dem ^
sorger zur Herstellung von {j|
also das hausgeschlachtete Fle -Ich ,
Haushalt ganz verwenden . Er 4^
zugeben , in welcher Zeit er seine
teten Vorräte verwenden will,
Kriegsernährungsamt zunächst

Mend
tig w

der
Verwl
«zur
"er ein

!> Efsenen' »btt .11
^egenböc

feit?
s de«! ' dufer■

Wochenmenge von 250 Gramm )iM  entsi,,;^
o n i r . i n f rtrtrtt t t fl 1* . ’

;5

zu Grunde zu legen ist.
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Dringend u'ün - > rechtfertigt sich durch die Bedeutung , die der 6. Arioso
r " - »er daß möglrchst bald eine Ziegenzucht für die Milchversorgung beson- | 7 . Bezaut
i ist^ ^ liche Aufklärung darüber ders der minderbemittelten Bevölkerung zu-
«er̂ ^ leischkarten auf die Haus - kommt.O. , . 7̂ 7̂ V, frtvt Rnh an - ^

f fft£ soweit drefe nicht frei ^ fistd. am . Der Wj ^ euschaftler . Zn einem mi.
ffij  in der Lage sind, sich un JX-  ütärijchen Bericht über die Kriegslage in

sollen und in welcher -tvesie ^ ^ donien aus der Feder des gelehrten
it^ tzeres Fleisch zu befchaffen . Militärkritikers des Pariser Zntransigeant
W ' Mr Den Ankauf von findet sich nach der B. Z. folgende geogra-
tz,»I»e»se ' U; . Die Kriegsge - phische Perle : Es muh allerdings zugegeben
d& JSESSom  und Marmeladen werden, dah der augenblickliche Erfolg den

Odstkani Berlin SW . 68 Bulgaren den Vorteil der Verkürzung ihrer
| Kriegsobst " gibt bekannt '. Front sichert.

öAn und sonstiger Empfehlun

Bulgaren den Vorteil der Verkürzung ihrer
~ - - jj a  j,i e Donau in dem

dem Meere näher rückt , in
demsie sich ihrer Mündung nähert .«

Aber unbestreitbar!

Händel

Bezaubernd , Intermezzo Powell
Abends von 8 ’/4—10 Uhr.

1. Spanische Lustspiel -Ouverture
* Keler -Bela

2 . Minnetraum Oelschlegel
3 . Ein Albumblatt Wagner
4 . Fantasie a . d . Oper „ Das Heimchen

am Herd “ Goldmark
5 . Ouvertüre zu Alfonso und Estrella

Schubert
6. Fesche Geister , Walzer Strauß
7 . a) Abendlied Schumann

b) Liebessehnsucht Friedemann
8 . Die türkische Schaarwache Michaelis

Leuchtfontaine . —

Für den Haushalt ! Apfe speise: Dom Tuge.
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E^ ten des Kriegsernährungs-
Ankauf von Aepfeln und „ . .

bie  Kriegsgesellschaft tn den z Pfund Aepfel werden geschält , mit erwas , *, **%, * .
PL , per Kriegsgesellschaft für Wasser weich gekocht und nach Geschmack mit Her Talfverrenbruch im Jfergebirge.
^Ankäufer sofort in Empfang Sacharin gesüßt . Dann löst man 10 Blatt ! . . . .
P* « Bei schriftlichen Anträgen rote Gelatine auf , verrührt sie mit den ge-

Handelskonzession eine be- ^kochten Aepfeln , füllt den Brei in eine Glas

Reichenberg,  19 . Sept . (WTB ) Nach
einer Meldung der Reichenberger Zeitung

L'"d-r Handelskonze,sion eine . wchten Aepsetn , fuur oen -vier ,n eine wras - Taliverren -Unglück waren bis zum
Bescheinigung einzusenden, dah der ft̂ üffeX und läßt die Speise erkalten. Es Bormittag 26 Leichen geborgen, und zwar

. . ini Besitze einer Handelskon - s Wird eine Vanillentunke dazu gegeben . I ^ - - - - - - -- - —Bl ^ i  mAvSntt «uf hott I *̂" 1— - " g —r 1' ■‘'i'i* 1 1 •-■***•-
Obsttorte:  Eine große Springform

wird mit etwas Butter ausgestrichen , ganz
mit Zwieback belegt fauch die Lücken damit
ausgefüllt ), dann mit heißem , dick einge¬
kochten Obst übergosien . Auf bas Obst füllt
man eine Schicht ( 1/2 cm hoch) ebenfalls
dick eingekochten Pudding (Vanille oder

umen un » « *♦>,-— — I Mandelcreme .) Die Torte muß an einem
jtiten, sowie an eine große An - ^ ^ rt 8— 10 Stunden stehen , damit sie
Händler ausgegeben worden sind , * fefi JDltb _
£ le « « ommunoloerbant .™ mit . | j » t S . i - I- ng d- -

Haare bereitet man wie folgt : 15 Teile
Wasser , 4 Teile Spiritus , 1 Teil Kamille,

Teil Glycerin läßt man unter Umschütteln
3 Tage stehen und filtriert die Masie durch

Düsseldorf,  20 . Sept . Heute vormit¬
tag brach im Belgischen Kraftfutterwerk im
Hasen Großfeuer aus , das die Hauptgebäude
mit den darin befindlichen Maschinen und
Vorräten in der vollen Ausdehnung angriff.
Durch schnelles Eingreifen der Feuerwehr
blieben die Lage « äume nebst den großen
Holzvorräten einer angrenzenden Holzhand¬
lung verschont . Der Brand scheint durch
Selbstentzündung in einem Mehlgang ent¬
standen zu sein.

'Berlin,  20 . Sept . Die 24jährige Ehe¬
frau des Fensterputzers Schröder und ihr vier-
jährigs Töchterchen wurden in ihrerWohnung
in der Annenstraße mit durchschnittenen Häl¬
sen im Bette tot aufgefunden . Die Mord¬
waffe , ein Rasiermesser , lag neben den Lei¬
chen. Als Täter kommt der Ehemann Schrö¬
der in Betracht , der anscheinend beabsichtigt
hat , auch sich selbst das Leben zu nehmen , da
man einen an einen Haken befestigten Strick
auffand . Schröder war in eine schwere Dieb-
stahlsangelegenheit verwickelt . Der Täter ist
bisher nicht ergriffen.

Die Karten werden auf den
, Großhändlers , sowie der Auf
' »ellt zu welchem Zwecke erne

der Namen und Adresien
_ Ferner teilt die Eesell-

' SAR Ausweiskarten des Kriegs-
JmL für den Ankauf von Zwet-

Ltnen und Aepfeln an alle Mar

„den und bei diesen zu erfragen

preise für Hafer . Das Kriegser-
!t gibt bekannt : Durch die Der-
m die Höch-stprerse wr Hafer vom I 5Utti uetpapicr

±116 wurde festgesetzt, daß der Preis I
.Tonne inländischen Hafers beim
öutd) den Erzeuger für die Zeit bis

^September 1916 ernschlrcßlrch 300
LÄ übersteigen darf . Daneben war
L U für eine spätere Zeit niedrigere
tMesetzt werden . Diese Festsetzung ist
' bahin getroffen worden , daß der Ha-

neis für die Zeit nach dem 30. Sept.
szu anderweitiger Festsetzung aus 280
ii die Tonne bestimmt ist . Für Ge-

,mt besonders später Ernte ist den
Nialbehörden die Befugnis einge-
i bestimmen, daß de : Preis von 300

such bis zum 18. Oktober 1916 be-
inben darf.
j,getroffene Regelung des Haferprerses
pie schon wiederholt bekannt gegeben
!ols Frühdruschprämie wirken , ohne

eine rechtzeitige Befriedigung der
.. Anforderungen für den Heeresbe-
hätte sichergestellt werden können,

je Rücksicht wären die Haferhöchst-
i vornherein niedriger festgesetzt wor-
Ergebnis , das nunmehr im Wege
-er Senkung erzielt werden muß.

!haserfreigabe für Arbeitskühe und
Das Kriegsernährungsamt gibt

Zm Nachgange zu der bereits er-
»ErWung der Haferrationrn für Ein¬
end Zuchtbullen sowie der Freigabe

in für Arbeitsochsen hat es sich nun
hermöglichen lasten , entsprechend zchl-

s»nb aus allen Teilen des Reiches ge-
^Wünschen auch für die zur Feldar-
Mndeten sogenannten Zuchtkühe auf
Aer der Herbstbestellung eine ge-

^aferration zur Berfütterung freizu-
Rach den getroffenen Bestimmungen

„rbie zur Feldarbeit verwendeten Kühe
F3ett bis 30. November 1916 einschließ-
^Genehmigung der zuständigen Behör-

Hafer für die Kuh und den ganzen
IT® verfüttert werden . Dem einzelnen
F^ inei darf nur für ein Gespann , das
Mens zwei Kühe , die Verfütterungsge-

erteilt werden . Es ist zu erwar-
Wdj die Maßnahme nicht nur im Jn-
tetn{t gesicherten Herbfifeldbestellung,

I’ trl erster Linie dienen soll, sondern
^ . öntereste der Erhaltung der Milch-

^ während dieser Zeit segensreich
vnd die Aufwendung der zur Durch-

^ ^ forderlichen Hafermcngen wohl
wird

Wir . . .
kvir sind nun Monde und Zahre lang
Zn feindlichen Ländern marschiert,
wir haben die Kälte , den junger und Durst
wohl oft so bitter gespürt. —

wir haben in Nächten kühl und naß
3n traurigen Löchern gelegen,
wir sind nicht gewankt und sind nicht gefloh'n
Im dichtesten Kugelregen.

wir sind oft im glühenden Sonnenbrand
Gewaltig zum Sturm geschritten,
wir haben wohl manchmal auch schon dabei
Die klaffende wunde gelitten.

wir haben auch oftmals geklagt und gezagt
wir sind aber treu geblieben,
wir haben mit Blut in's deutsche Buch
Das wort : „Soldat " geschrieben . . . !

Musketier Karl Demmel.

Veranstaltungen
der Kur - Verwaltung.

Täglich Morgenmusik an dtzn Quellen
von 8 bis 9 Uhr.

Mittwoch : Konzerte der Kurkapelle von
4— 5.30 und von 8 .15 — 10 Uhr Abends:
Symphoniekonzert.

Donnerstag : Konzerte der Kurkapelle
von 4— 5 .30 und von 8 .15 — 10 Uhr.

Freitag : nachmilt . 4 — 5 .30 Uhr und
abends 8 .15 — 10 Uhr Konzerte des Kur-
rchesters.

Samstag : nachmitt , von 4 — 5 .30 Uhr
Milttärkonzert Kapelle Ers .-Bat . s.-Jnf.
Regt . 81 abends 8 Uhr : im Karhausteater

„ Sa pp ho " .

. ivltig wurde auch für die Ziegenböcke
der bevorstehenden Deckperiode

^ Verwendung finden , eine geringe
" zur Berfütterung in der Zeit bis
er einschließlich freigegeben . Rach

1nen - Bestimmungen darf an der-
Î ^ nböcke mit Genehmigung der zu-
^ ^ ehörde für den ganzen Zeitraum
Mler verfüttert werden . Die Maß-
^slpricht einem vielseitigen Wunsch,

^ aus den Jndustriebezirken , und

KiirhauB B« ti Homburg*
Freittag 22 . September.

Von 8— 9 Uhr Morgenmusik an den Quellen
Leitung : Herr Konzertm . Willem Meyer.
1. Choral , Aus meines Herzens Grunde
2 . Wien -Berlin , Marsch Schramme
3 . Ouvertüre z . Oper „ Die Favoritin“

Dcnizetti
4 Wo meine Wiege stand , Walzer Ziehrer
5 . Gondellied Meyer -Helmund
6 . Potpourri a d . Operette „ Gasparone“

Millöcker

Nachmittags von 4— 51/* Uhr.
Leitung : Herr Kapellmeister J . Schulz.

1. Alte Kameraden , Marsch Teicke
2 . Ouvertüre z . Operette „Die schöne
" Helena “ Offenbach

3 . Hamburger Gavotte Czibulka
4 . Fantasie a . d . Oper „Ernani “ Verdi
5 . Puppenmädel , Walzer a . d . Optte.

„Das Puppenmädel “ Fa!

in Tannwald , Schumburg , Destendorf und
Tiefenbach . Auf der Jser -Strecke von Tanw
wald bis Eisendrod wurden 7 Tote an das
Ufer gezogen . Im Friedhof Destendorf liegen
17 Leichen . Die meisten sind derart ver-
stümmelt , daß es bisher nicht möglich war,
sie zu erkennen . In Destendorf werden ins¬
gesamt 56 Personen vermißt . Ueder 380
Personen sind durch die Katastrophe oddach
los geworden . Mit der angegebenen Ziffer
dürfte die Zahl der Menschenleben , die die
Katastrophe forderte , nicht erschöpft sein . Die
Ausräumungsarbeiten können nur langsam
fortschreiten . Es wird noch längere Zeit
dauern , bis alle Leichen aus dem Gewirr
der angeschwemmten Balken und Trümmer
geborgen sind . Morgen trifft der Statthalter
von Böhmen , Graf Eouvenhove , an der Un^
glücksstätte ein . Heute begab sich behufs
Aufnahme des Tatbestandes eine Gerichts
kommistion in das Destetal und zur Tal.
sperrenanlage . Die Marktgemeinde Desten¬
dorf ist durch die entfesselten Elemente am
schwersten mitgenommen worden . Gegen 30
Baulichkeiten sind den Elementen zum Opfer
gefallen . Etwa 10 Meter breit ist die zur
Talsperrensohle in den Damm geristene
Oeffnung , sodaß die Entleerung der Tal¬
sperre schnell vor sich ging . Vier große Elas-
schleifereien wurden in Tiefenbach gänzlich
weggeschwemmt . In einem Arbeiterwohn¬
haus mußten sich viele Leute an Seilen
herablasten , um sich auf die Straße zu retten.
Auch weggeschwemmtes Vieh hängt vereinzelt
als formloser Klumpen zwischen Ufergestrüpp.

F r a n k f u r t a . M ., 20 . Sept . Der Poli¬
zeibericht meldet : In der Nacht von Sonntag
auf Montag gegen 12%  Uhr ist der Schau-
pieler Arthur Bartel vom Intimen Theater
an der Ecke Neue Mainzer - und Kaiserstraße
von einem unbekannten Herrn , der angeblich
den besteren Ständen anghört . mit dem er
in Wortwechsel graten war . durch Stoß mit
dem Regenschirm ins linke Auge verletzt wor¬
den . An den Folgen der Verletzung ist Bartel
rm städtischen Krankenhaus gestorben . Der
Täter , der noch nicht ermittelt ist, wird wie
folgt beschrieben : Anfangs der vierziger
Jahre , 1.72 bis 1.75 Meter groß , untersetzt,
etwas beleibt , hat ziemlich starken gut ge
pflegten graumelierten oder blonden Schnurr¬
bart und Fliege oder Spitzbart , volles Gesicht
und aufrechte , straffe Haltung . Er trug mo¬
dernen , hellen Sommerüberzieher , weichen
Filzhut , weißen Stehkragen mit umgebogenen
Spitzen und scharlachroten , mit Tupfen bedeck¬
ten Selbstbinder . Personen , die über den Tä¬
ter oder über den Vorgang sachdienliche An¬
gaben machen l nnen  werden ersucht , sich
bei der Kriminalpolizei , Zimmer 451, oder
auf der Kr ' minalwa -he . Zimmer 472 zu
me' den.

Amsterdam,  19 . Sept . (WB .) Rach
einem hiesigen Blatte meldet die „Times “ aus
Kairo , daß die ägyptische Regierung den Vau
von Bewästerungsanlagen am Weißen Nil
südlich von Karthum beabsichtigt . Es soll ein
Damm , der eine Million Pfund Sterling
kostet, gebaut werden.

Der für jedermann unentbehrliche
„Kriegsratgeber"

ist in der Geschäftsstelle
des „Taunusbote"

zu haben.
88« + » + + » + +

Bücherschau.
Der „Bölkerkrieg " (Herausgegeben

von Dr . C . H . Baer , Verlag Julius Hoff,
mann , Stuttgart .) Unter den Kriegszeit¬
schriften hat sich „ Der Völkerkrieg " nun ohne
Zweifel zu einem bedeutenden Ansehen durch¬
gerungen . Wir empfehlen jedem das Lesen
der gegenwärtig erscheinenden Hefte (die
neuesten sind 93 und 94 ; Preis je 30 Pfg .),
in denen die große französisch -englische Herbst,
offensive von 1915 und die deutschen Gegen,
angriffe behandelt sind . Wir erhalten nicht
nur eine geordnete und den denkenden Leser
liefriedigende Uebersicht über den Verlauf
der Operationen , wobei , wohlverstanden,
auch die Auffastung des Gegners ausführlich
zu Worte kommt , sondern es wird die ganze
reiche dramatische Bewegtheit des Kampfes
an sich, ja des Kampfes als menschliches Er¬
lebnis des Einzelnen (dies besonders in den
prächtigen „ Episoden “) in eindrucksvoller , ja
zuweilen überwältigender Weise vorgeführt.
Den Höhepunkt der letzten Hefte bildet wohl
die packende Schilderung der Herbstschlacht
n der Champagne.

Fc . Fronhausen  20 . Sepr Die 18
jährige Tochter des Landwirts Völker in
Hachborn war in der Küche mit Feueran-
machen beschäftigt . Sie benutzte hierbei Pe¬
roleum , die Flamme schlug zurück , ihre
Kleider fingen Feuer und sie erlitt so schwere
Brandwunden , daß sie an den Verletzungen
kurz darauf verstarb . Ihr Vater und ihre
Mutter , die zu Hilfe eilten , zogen sich eben¬
falls schwere Brandwunden zu , denen nun¬
mehr auch die Mutter erlegen ist.

R e tzb a ch a . Main , 20 . Sept . Das
unterländische Schwurgericht verurteilte den
41 Jahre alten Taglöhner Joseph Söphert
von hier , der in der Nacht zum 29 . Januar
d . I . die 82 Jahre alte Witwe Weiß in
ihrem Bett mit einem Beil erschlagen und
dann beraubt hat , zu 15 Jahren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrverlust Der Staats
anwalt hatte lebenslängliche Zuchthausftra
beantragt.

Besucht die
Schützengrabenanlage

am Rotlaufsweg.

Sammelstelle
für

Gummi
Landratsamt.

Der heurige Tagesbericht war bis zum

Schluß des Blattes noch nicht eingetroffeu.

Zeichnet die
fünfte Kriegsanleihe!

Statr Karten.
Kenri Scherer

vereid . Landmester , z Z . Unteroffizier
Hauptquartier Ost

Grika Scherer,
ged . Schubert

Kriegsgetraut.
Bad Homburg , am 21 . 9 . 16.

Am Schloßgarten 19.

> 3262

[NiedrigkereigeOSI®
schönes  wei -ssesBesonders  KI «*ine Foriu.

icsOTpd»
Licht
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Homburger Tierschutz-Verein.
Hauptversammlung.

Donnerstag , den 28. September ISIS, abends 81/* Uhr
im Johannisberg

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorsitzenden.
2. Rechnungsablage.
3. Vereinsangelegenheiten.

3265 Der Vorstand.

Vergeht das Waisenhaus nicht!
Es leidet schwer unter der Teuerung . Die Kasse ist leer.

Die Waisenkinder bitten um Gaden der Liede
Bad Homburg v. d. H., den 18. Sept . 1916.

Die Direktion
Holzhaufen, Dekan. Hoefer Apotheker

3219 Kern , Rektor, Baer Konrektor.

Große Auswahl
eleganter

D« «-anb Mchilk

Gelegenheitskauf.
1 Posten Lederhausschuhe

mit altem Lederboden
Größe 34 bis 37

Paar von 1.50 Mark an
solange Vorrat reicht,

ferner  fü .'r den Herbst
Schulstiefel, m. u. ohne Beschlag
Frauen -Halbschuh für Feldarbeit

Herrn-Hackenstiefel
Winterware

zu billigen Tagespreisen
empfiehlt (29

Schuhlager
Karl Bickel

Rtnd'sch« Stiftsgass « 20.

SMutig

in Filz , Velour , Samt ufw. sowieLackhüte, Bänder , Blumen,
Federn

Kirdorferftrahe 43.

Druck-Arbeiten
Jeder Art fertigt in geschmackvoller
Ausführung zu billigen Preisen die

„Taonnsboten“ - Druckerei
Audenstrasse Nr. 1 Fernsprecher No. 9.

als Kontoristin,
Buchhalterin , Fi¬

lialleiterin etc. begleiten junge
Mädchen, Damen und Frauen nach
gewissenhafter Ausbildung . Töchter
von Kriegsteilnehmern genießen
wesentliche Preisermäßigung . Ein.
tritt täglich. Volksschulbildung genügt.
Tages -und Abendunterricht,

Ratenzahlung
Frankfurta. M„ VMAr s

Kochkiste mit2topfen,
neu. billig zu verkaufen. 3259

Zu erfragen Pension Eden,
Kisseleffstraße.

Irischer Ofen
zu verkaufen  3260

Thomasstrahe 11.

Dame übernimmt nachmittags
Beausfich. d Schul¬

arbeit. verb. mit gründlich.
Klavierunterr . AngeboteD.3211

Tüchtiges Mädchen
in allen Hausarbeiten , sowie im
kochen bewandert, wird gesucht

Frau Baehl , Viktoria Hotel.
Großes Zimmer

mit Wasserleitung und elektr. Licht
zu vermieten. 3261
H. Brendel , Waisenhausstr. 7p.
In unserem Hause Kirdorferstr . 1,
1. Stock, vollständig neu hergerichtete

4 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör für sofort zu
vermieten.

Schokoladen- & Conservenfabrik
„Taunus " W. Spies & Lo ,

G . m. b. H. 1434

Möbl. Zimmer
und Mansarde zu vermieten.
3119a Höhestraße 11, III.

Die

obstversteigerung
von den städtischen Grundstücken am
20. ds Mts . ist genehmigt.

Bad Homburg 21 . Sept 1916
Der Magistrat » :

3268 Feigen.

Kaufe weiße Lumpen
nur größere Lappen von alten Hem¬
den, Bettwäsche etc. zahle für Kilo
50- 80 Pfg . 3269
Winterhalter , Frankfurta. M.

Töngesgasse 59.

Wer leiht
junqem Manne 500 Mark?

Innerhalb 3 Monaten 550 zurück.
Off. unter S . 3266 Geschäftsst.

Für2 Kinder
von 11 und 9 Jahren evt . in Be¬
gleitung des Kinderfräuleins wird
für die Herbstferien Aufenthalt
in Homburg oder nächster
Nähe bei Arzt oder Lehrer bei
guter Verpflegung gesucht, ev. Zu¬
schuß an Lebensmitteln. Angebote
unt . L. R . 3266 an die Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

3 Zimmerwohnung1. St.
mit Zubehör, Gas , elektrisch Licht
und Wasser, ev Gartenanteil an
ruhige Leute zu vermieten ab l . Okt.
2195a Bachstraße 49.

2 Zimmerwohnung
mit Gas sofort zu vermieten.
2600a Wallstroße 31.

Schöne Wohnung
6 Zimmer, Balkons und Zubehör
in ruhiger freier und doch geschützter
Lage, 2 Minuten von der elektrischen
Haltestelle, Nähe der Bahn sofort
zu vermieten. Zu erfragen in der
Geschäftsst. dieses Blattes ». 2780

Schöne
3 Zimmerwohnung

1 St . nebst einem hübschengerader
Mansardenzimmer, Küche, 2 Keller,
Kochgas und elektr. Licht leer  oder
m ö b l i r t an ruhige Mieter zu aer-
mieten. Elisabetheenstr. 25. 2131v

Schöne

3 Zimmerwohnung
mit Küche und allem Zubehör in
meiner Gartmvilla per 1. Oktober
zu vermieten. 3060

Kaiser Friedrich-Promenade 77.

Ferdinandsaalage1
Erster Stock

Schöne 3 Zimmerwohnung mit
allem Zubehör an ruhige Leute so-
ort zu vermieten. (3034a

Näheres im II . St.

Kleine
Mansardenwohnung

zu vermieten
3143a Löwengaffe 11a

1. Stock
4 Zimmer mit allem Zubehör
(Elisabethenstr .) zu vermieten.
Zu erfragen bei Eugen Sadtler
2557a ) Dietigheimerstraße 16.

3 Zimmerwohnung
2 Stock nebst Küche, Speisekammer,
Mansarde und allem Zubehör per
1 Oktober zu vermieten, Leucht- u.
Kochgas vorhanden. 2220a

Georg Lorvinus,
Saalburgstraße 4.

Schöne Wohnung
zwei Zimmer mit Küche billig zu
vermieten. 2895a

Max Willert , Mühlberg 23.
Schöne geräumige

Wohnungv. 3-4Zimmern
ist zu vermieten. 3170a

Promenade 9/11.

Eine kleine

Mansardenwohnung
sofort zu vermieten. 3173a

Louisenstraße 67.

21
Zn vermieten

mit großem Zier-,
Obstgarten . ^

Näheres Louisenstr,

LandgräsenftrH^z
schöne 2 Iimmerw« '
Bad an ruhige Mieter-
1874a Näheres Löwen

Am MüW^
schSne8 Simm» »,.

mlt Zubehör an rühm.
vermieten. Näheres r» l
2842 SquLb

Schöne

3 Zimmerwohnn
evtl, mit Laden,
Wasser rc. zu vermieten
Hugo Eppstein, Elisas,

Zimmerwohm
mit Elektr. Licht, Gas Mt
wenn etwas Hausverw
nommen wird , billig znu
Angebote unter Z. 3059a"!
Geschäftsstelle.

Sehr schöne
4 Zimmerwohm

im 2. Stock mit allem
Balkon, elektr. Licht, Gas"
ruhige Leute zu vermieten.'
_Lomsenstrü

Bad Honib«
In schöner Villa , seins
sind schön möbl. Zimmer
ohne Küche, auch für dar
Jahr preiswert zu vernch
sagt die Geschäftsstelle diese
unter 2685a.

Freundin
2 Zimmerwohm

ev. mit Mansarde zu bei
2713a Am ML

Leergewordene

Miere fabrikt
mit Elektrizität, Wasserleit»
Gas , bestehend aus großem?
raum , cementierter Lage,"
verschiedenen Nebenräumlii!
jeder Art Betrieb geeignet,!
mieten.

Saalburgstr.
Eingang Trist

5 Zimmetwohn
mit Bad , Gas und elekt
modern eingerichtet ,zu ven
3107a Ferdinands-Anlage!

2 Zimmer-Wohli
m it sämtlichem Zubehör
vermieten.

Waisenhaus

Seifenfc
(Haus Neugaß ) mit 3
fern ganz oder geteilt
desfall unter günstigen
gungen zu verkaufen *
verpachten , die Fabrik tp
andere Zwecke geeignet̂

Näheres I Fuld,

Kleine

2—3 Zimmerwoy
im Hintcrbau an ruhige'
1. November zu vermlettn-
2690a Louisenst"

Kleine
2 Zimmerwohl>

möbl. oder unmöbl. an v
zu vermieten, auch eU
möbliert. _ _ * *

2  Zimmer,
Küche und Zubehör an
per 1. Juli zu vermieten ^
2069a Schulstraße Ikj
Zu erfragen im großen

Schöne

2 Zimmerivohll^
mit Zubehör, im Seiten^

Luises

Schöne

Zimmerw*
mit Küche, Gas und _ .

ober oder i “ J
Stistsga >'->

per 1. Oktober oder
mieten

2*3
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